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KM*
Nun sind es schon vier

Pünktlich wie eine Uhr erscheint er bei den Kunden,
um die Milch abzugeben

Rechts: Ein stämmiger Bursche, der Säumer Fahrni, er

vermag ein beträchtliches Gewicht mitzutragen

Säumer Fahi m mit seinem ,,Lisely" hielt als Soldat auch

in der zivilen Arbeit mit — als Milchmann

er wird die Milch vertragen, fragte sich der
Milchhändler Kunz, als er eines Tages ein

Aufgebot zum Ablösungsdienst erhielt. Die Frage

war schwer zu lösen, denn die jungen Leute im
Dorf waren alle mit der Ernte beschäftigt oder

im Dienst, so eben auch sein einziger Sohn, wel-

eher den Vater sonst immer vertreten hatte. Es

wollte sich keine Lösung zeigen. In schlaflosen

Nächten sann Kunz über diese Existenzfrage, ohne

zu einem Schluss zu kommen.
Wie glücklich, dass gerade in diesen Tagen eine

Einheit im Dorfe ihr Quartier nahm.! Rasch war
dem bedrängten Geschäftsmann, der schon glaubte,
seine Lieferungen einstellen zu müssen, geholfen.
Auf eine Anfrage an den Kommandanten hin wurde
noch gleichentags ein kräftiger Bursche zum Milch-

vertragen abkommandiert.

Wochen her, seit Säumer
Fahrni mit dem Milch-
händler seinen ersten
,,Kehr" machte und sich
über seine neuen Auf-
gaben unterrichten liess.
Seither macht er täglich
die lange Reise mit der
Milch allein, nicht wenig
benieden von seinen Ka-
meraden, denen ein sol-

cher Posten natürlich auch

gelegen käme. „Lisely",
das Zugtier ist längst sein

vertrauter Freund gewor-
den und auch die vielen
Kunden in dem weit zer-
streuten Dorf sehen den
uniformierten Mlichmann
alle gern.
(Bildbericht Eugen Thierstein)

Sauber und fachgemäss leistet er seine Arbeit, die ihm ge-

Hau so wichtig ist wie der Dienst (Ter. Kreis III 5054/50/S5'53)
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